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Das bekannteste Rätsel aller Zeiten wird von Ödipus gelöst. Auf die Frage der
Sphinx, welches Wesen nur eine Stimme hat und manchmal zwei Beine, bisweilen
drei, manchmal vier und umso schwächer ist, je mehr Beine es hat, antwortet
Ödipus: „der Mensch“. Das Zeitalter des Anthropozän hat auf mythischer Ebene
angefangen. Die Sphinx ist tot. Doch jetzt, da die Rätsel gelöst sind, beginnen
die Probleme. Ödipus, dem gerade prophezeit worden ist, dass er seinen Vater
töten und seine Mutter heiraten würde, erhält zum Dank für seinen Triumph die
Herrschaft in Theben. Eine beispiellose Entscheidung der Stadt, einem Fremden
die Macht zu überlassen. Zunächst scheint seine „vernünftige“ Regentschaft dem
Bürgerbegehren recht zu geben. Unter seiner Regierung prosperiert die Stadt.
Doch unwissend schlittert er immer tiefer in sein Schicksal hinein. Mit seiner Mutter
Iokaste zeugt er vier Kinder: die Söhne Eteokles und Polyneikes und die Töchter
Antigone und Ismene. Dann bricht eine Pestepidemie in Theben aus. Das ist die
Stunde der Rückkehr der Religion. Apollon, die Priesterin und der Seher Teiresias
holen zum Gegen schlag aus. Der Aufklärer Ödipus führt den ersten Indizienprozess
der Weltliteratur gegen sich selbst. Doch wehrt er sich in einem letzten Akt der
Selbstermächtigung gegen das Vermächtnis einer absoluten Wahrheit. Vergeblich?

Mit Ödipus hat Sophokles ein Meisterwerk der Literaturgeschichte geschrieben.
Bis heute inspiriert die Tragödie zu zahlreichen Neudeutungen des Macht- und
Wahrheitskomplexes, dem eine Gesellschaft unterliegt.
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